
27. JUNI 2012MITTWOCH SOEST

LESERBRIEF

Führung durch
Hohnekirche

SOEST J Was trägt der wolfs-
köpfige Mönch in seiner Kut-
te? Wie an jedem letzten
Donnerstag im Monat findet
morgen um 18 Uhr eine öf-
fentliche Führung durch die
Kirche Maria zur Höhe, die
„Hohnekirche“, statt. Dabei
werden auch aufschlussrei-
che Einzelheiten in den Blick
genommen, um sich das Ver-
ständnis ihrer einzigartigen
Kunstschätze zu erschließen.
Die etwa einstündige Füh-
rung ist kostenlos, eine Spen-
de zugunsten des Vereins zur
Erhaltung der Hohnekirche
ist willkommen.

Galerie der
Stromkästen

SOEST J Im Rahmen des Pro-
gramms „Kultur und Schule“
der Kunst AG 2011/2012 wur-
den vier Stromkästen rund
um die Johannesgrundschule
gestaltet. Zusammen mit
Anke Sindermann, freischaf-
fende Künstlerin, erarbeite-
ten die Johannes-Schüler zu-
nächst Ideen und Entwürfe
für die grauen Kästen. Dann
ging es daran, diese auch um-
zusetzen. Vorgestellt werden
die neuen Kunstwerke am
morgigen Donnerstag um 15
Uhr mit einem kleinen Rund-
gang.

Alltag mit
Alzheimer

SOEST/BAD SASSENDORF J Die
Gruppe der Angehörigen von
Demenzkranken trifft sich
am Montag, 2. Juli, von 18 bis
19.30 Uhr im Mehrgeneratio-
nenhaus, Wasserstraße 9, in
Bad Sassendorf. Im Mittel-
punkt steht der Austausch
von Erfahrungen und Erleb-
nissen aus dem Alltag. Beglei-
tet wird die Gruppe von An-
nelie König von der Alzhei-
mer Gesellschaft im Kreis
Soest und Brigitte Meißler
vom Caritasverband im Kreis
Soest. Interessierte sind will-
kommen. Weitere Informa-
tionen unter der Rufnummer
02921/55471.

Als qualifizierte Mitarbeiterin in der
Arztpraxis trägt sie dazu bei, dass
der Praxisinhaber entscheidend von

den verschiedenen Verwaltungstä-
tigkeiten entlastet werden kann.
Dieses wiederum gibt dem Arzt die
Möglichkeit, sich intensiver mit der

Versorgung der Patienten zu befas-
sen. Für die Zukunft sei zu wün-
schen, dass der Ausbildungsberuf
der Medizinischen Fachangestellten
den hohen Stellenwert behalte.
Am Ende der Feierstunde, die in der
Aula des Hubertus-Schwartz-Be-
rufskollegs stattfand, wurden den
nachfolgend genannten Medizini-
schen Fachangestellten die Helfe-
rinnenbriefe überreicht: Sabrina
Ackermann, Canan Adigüzel, Jana

Arndt, Ana Belen Beccera Nebro,
Angela Beier, Sandra Bender, Chris-
tina Buller, Marina Charels, Moni-
que Dittkowski, Melanie Dorka,
Tammy Gerdesmeyer, Anna Glahe,
Valeria Grünheid, Vanessa Hein, Sa-
rah Helleberg, Sabrina Ricks, Tanja
Selenenko, Carmen Sievers, Mareen
Stahl, Irina Stuckert, Kim Stumpf,
Gülgün Taghiyeva, Isabella Uche-
rek, Kora Vogt, Bianca Woiczyk.
J Foto: privat

Nach dreijähriger Ausbildung am
Hubertus-Schwartz-Berufskolleg
wurde die Ausbildung zur Medizini-
schen Fachangestellten erfolgreich
abgeschlossen. In ihren Ansprachen
hoben der Schulleiter Thomas Busch
und der Vorsitzende des Prüfungs-
ausschusses, Dr. Friedrich Acquista-
pace, die hohe Bedeutung einer gut
ausgebildeten Medizinischen Fach-
angestellten für eine ärztliche Pra-
xis hervor.

Medizinische Fachangestellten sind das Herz einer Praxis

Bildergalerie
mit Schulentlassfotos auf
www.soester-anzeiger.de@

Auto
beschädigt

SOEST J Auf dem Rewe-Park-
platz am Rigaring wurde am
Montag zwischen 16.15 und
17 Uhr ein silberner Audi TT
angefahren. An der Heckstoß-
stange entstand Sachschaden
in Höhe von 500 Euro. Da der
unbekannte Verursacher sich
nicht meldete wurde Anzeige
wegen Unfallflucht erstattet.
Mögliche Zeugen sollten sich
bei der Polizei unter der Ruf-
nummer 02921/91000 mel-
den.

Die Kreuzung der Thomästra-
ße mit der Bischofstraße und
der Klosterstraße ist ab kom-
menden Montag, 2. Juli, für
eine Woche vollständig ge-
sperrt. Die Fahrbahn der
Kreuzung wird asphaltiert.
Ortskundige Verkehrsteil-
nehmer werden gebeten, den
Baustellenbereich weiträumi-
ger zu umfahren. Die Arbei-
ten werden bis zum Ende der
Woche andauern.

STRASSENSPERRUNG Seminar über Russland
SOEST J Der Bund der Vertrie-
benen und der Kultur- und
Geschichtsverein der Deut-
schen aus Russland „KulturA-
Z“ laden am kommenden
Sonntag, 1. Juli, zu einem Se-
minar zum Thema „Russland
– wohin steuert das große
Land?“ ein. Das Seminar fin-
det um 14.30 Uhr in den Hei-
matstuben des Blocks 3 der
Adamkaserne, Meiningser
Weg 20, statt.

In Zusammenarbeit mit
dem „KulturA-Z“ ist dieses
Thema angesprochen wor-
den, das gerade nach der Neu-
wahl von Wladimir Putin als
russischen Präsidenten viele
Fragen aufwirft. Die Mitglie-
der des „KulturA-Z“ wollen
aus ihrer eigenen Sicht, über
die Geschichte, Traditionen,
Kultur, Entwicklung und Poli-
tik des größten Landes der
Erde berichten.

Wir freuen uns über jeden Leserbrief, müssen uns allerdings
Kürzungen vorbehalten. Außerdem weisen wir darauf hin, dass

Leserbriefe ausschließlich die Meinung der Einsender wiedergeben.
Bitte versehen Sie Ihre Leserbriefe mit Ihrer Adresse und Ihrer

Telefonnummer. Abgedruckt wird die komplette Anschrift aber nicht.
Sie erreichen uns per Mail an stadtredaktion@soester-anzeiger.de.

Sorge und Schrecken
Abir Mohamad berichtete auf der Versammlung der Jürgen-Wahn-Stiftung von Syrien
SOEST J Aus erster Hand haben
gestern Abend Freunde und För-
derer der Jürgen-Wahn-Stiftung
erfahren, wie es zurzeit um die
beiden Behinderten-Tagesstät-
ten bestellt ist, die die Stiftung
im von blutigen Unruhen erfass-
ten Syrien betreibt. „Zum
Glück“, so die Augenzeugin Dr.
Abir Mohamad, „sind beide
Häuser nicht in die gewalttäti-
gen Auseinandersetzungen in-
volviert, der Betrieb laufe nahe-
zu ungestört weiter.

Die Syrerin Abir Mohamad
(45) hat in Deutschland Inge-
nieurwissenschaften studiert
und in Flensburg promoviert.
Über die Familie von Dr. Has-
san Daoud, der seit 17 Jahren
für die Soester Stiftung arbei-
tet und mit Mohamad ver-
wandt ist, hat auch die Inge-
nieurin von den Projekten
der Soester in ihrer Heimat
erfahren und bereits im Jahr
2000 beim Bau der Behinder-
ten-Tagesstätte in Salamiyah
nach Kräften geholfen. Moha-

mad, sagt der Vorsitzende der
Jürgen-Wahn-Stiftung, Klaus
Schubert, kümmert sich als
Koordinatorin seither rüh-
rend um die beiden Tagesstät-
ten (die andere liegt in Tar-
tus).

In beiden Orten geht es eher
ruhig zu, schildert Abir Mo-
hamad. Doch die Unruhen
strahlen aus aufs ganze Land
und versetzen auch die Bevöl-
kerung abseits der Kriegs-
schauplätze in Sorge und
Schrecken: „An manchen Ta-
gen schicken die Eltern des-
halb ihre Kinder nicht in die
Tagesstätte“ – auch wenn es
dort bislang zu keinen brenz-
ligen Situationen gekommen
sei. „Die Leute gehen zur Ar-
beit und leben wie zuvor
auch. Aber man spürt, dass et-
was nicht in Ordnung ist.“

Die große Ungewissheit in
Syrien hat aber inzwischen
zu einem Zusammenbruch
der Spendenbereitschaft für
die beiden Häuser geführt.
Um das auszugleichen und

die jährlichen Kosten von
30000 Euro für Betrieb und
Personal der Tagesstätten auf-
rechtzuerhalten, springen
die Soester mehr denn je ein,
sagt Schubert. Die wirtschaft-
liche Basis wird dadurch ver-
schlechtert, dass seit dem
Ausbruch der Unruhen vor ei-
nem Jahr die Energiepreise
davongaloppieren.

Wegen der Ungewissheit in
Syrien hat die Soester Stif-
tung ihr nächstes ehrgeiziges
Projekt auf Eis gelegt. Um
den geistig und körperlich
behinderten Kindern und Ju-
gendlichen eine berufliche
Perspektive zu bieten, sollte
eigentlich schon im vergan-
genen Jahr der Grundstein
für eine Nähschule gelegt
werden. Schubert und seinen
Mitstreitern war es gelungen,
Kontakt zu den Teilnehmern
der Orient-Rallye zu knüpfen.
Die 600 Rennfahrer hatten
schon Nähmaschinen und an-
deres Handarbeitszeug sowie
reichlich Spenden im Ge-

päck, als sie in den Nahen Os-
ten aufbrachen – und buch-
stäblich auf ihrer Tour vom
Ausbruch der blutigen Unru-
hen überrascht und gestoppt
wurden.

„Wir hoffen auf Besserung“,
sagen Mohamad und Schu-
bert. Sobald die Lage wieder
stabil sei, wollen sie an ihr
Vorhaben anknüpfen. „Heute
sind wir erst einmal glück-
lich, dass unsere bestehen-
den Projekte weiterlaufen.“

Gute Nachrichten haben die
Stiftungsmitglieder auf ihrer
Mitgliederversammlung aus
Sri Lanka hören können.
Eranga Guerrero berichtete
der Versammlung von ihrem
Besuch im Pre-School-Project
in Veloor. J hs

Wer die Wahn-Stiftung bei ihrer
Arbeit in Syrien oder bei den an-
deren Projekten unterstützen will,
kann auf das Konto 2 22 02 bei
der Sparkasse Soest spenden.
Mehr Infos gibt es im Netz unter
www.juergen-wahn-stiftung.de

„Es kommt mir vor wie
ein Déjà-vu“

Leserbrief zur Berichterstattung
über die Vorgänge an der Han-
sa-Realschule:

Ich habe die Berichterstat-
tungen der letzten Tage be-
züglich des Vorfalls an der
Hansa-Realschule aufmerk-
sam verfolgt und es kam mir
vor wie ein Déjà-vu. Als ich
meinen Abschluss an der
Hansa-Realschule absolvierte
war das Verhalten der Schul-
leitung ähnlich. [...]

Jahr für Jahr wird er aber
leider mit neuen Einschrän-
kungen versehen, auf einen
bestimmten Zeitraum von
maximal ein bis zwei Stun-
den begrenzt oder je nach
Laune wieder verboten. Auch
wir veranstalteten in unserer
Stufe einen Chaostag, obwohl
er kurz vorher noch verboten
wurde. [...] Es wurden Bindfä-
den über den kompletten
Schulhof gespannt, so dass
dieser nach drei Stunden Ar-
beit einem Labyrinth ähnelte.
Wir verteilten Toilettenpa-
pier, Absperrband, Luftbal-
lons, Wasserbomben und är-
gerten die Kleinen mit Was-
serpistolen. Die jüngeren
Schüler hatten aber mindes-
tens genauso viel Spaß wie
wir und nichts oder niemand
kam zu schaden.

Aber selbst diese recht
harmlosen Streiche wurden
von der Schulleitung nicht
geduldet. Die Schnüre, die
über den kompletten Schul-
hof verteilt waren, wurden
binnen von ein paar Minuten
eiskalt zerschnitten. Mit Me-
gafon wurden wir zu Diszip-
lin und Ruhe aufgefordert.
Und als wir im Schulgebäude
die Humba sangen, wurde
uns noch einmal deutlich
mitgeteilt, dass die Schulno-
ten jederzeit noch geändert
werden können. Diese ver-

zweifelten Versuche, die
Schüler zur Vernunft zu brin-
gen, waren jedoch ein Rein-
fall.

Nachdem wir in unserer
Schulzeit während der Stun-
de nicht auf die Toiletten
durften, weil es den Unter-
richt stören würde, wir im
Winter auf dem Schulhof
frieren mussten, weil das
Schulgebäude in den Pausen
den Lehrkräften vorbehalten
ist[...] hat es uns mehr als
Spaß gemacht, der Schullei-
tung ein wenig auf der Nase
herum zu tanzen.

Der Vandalismus war natür-
lich übertrieben, unüberlegt
und in keinem Falle zu tole-
rieren, aber vielleicht sollte
die Schulleitung nicht immer
die Fehler bei den Schülern
suchen, sondern die Sache
auch mal aus einem anderen
Blickwinkel betrachten. Man
kann Schülern alles verbie-
ten, aber man muss damit
rechnen, dass sich nicht jeder
alles verbieten lässt. Und der
Chaostag ist für die Schüler
der Hansa-Realschule eine
Art Ventil, bei dem sie die
Luft raus lassen können.

Den unbeteiligten Schülern
kann ich nur alles Gute wün-
schen und hoffen, dass sie
wenigstens intern eine kleine
Feier organisieren. Und der
Schulleitung wünsche ich,
dass sie irgendwann verste-
hen wird, dass es sinnvoller
ist, mit den Schülern statt ge-
gen sie zu arbeiten. Ich habe
am Archigymnasium dieses
Jahr mein Abitur absolviert
und unser Abisturm hat su-
per geklappt, weil die Schul-
leitung in der Lage war, im
Voraus mit uns zu kommuni-
zieren und zusammen zu ar-
beiten.

Kirsten Ewers
Soest

Die beiden Kindertagesstätten der Jürgen-Wahn-Stiftung in Syrien sind anders wie die Gebäude auf diesem Bild noch intakt. Über die ak-
tuelle Situation berichteten gestern Dr. Hassan Daoud (von links), Dr. Abir Mohamad und Klaus Schubert J Foto: dapd/Niggemeier
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